2. Fastensonntag
 I







   A-FSO2

1. Lesung: Gen 12, 1-4a

2. Lesung: 2 Tim 1, 8b-10

Evangelium: Mt 17, 1-9

Vorzubereiten: Bilder von Abraham
 in Postkartengröße

zu Beginn:

I.

Am zweiten Sonntag der Fastenzeit 
hören wir im Evangelium 
von der Verklärung des Herrn.
Das österliche Ziel leuchtet auf.

Auch wenn noch ungewiß ist, 
- sterliche Ziel leuchtet auf. auf uns zuwenn noch ungewiß ist,
































































„was das sei: von den Toten auferstehen.“

oder:

II.

Am zweiten Sonntag der Fastenzeit 
hören wir im Evangelium 
von der Verklärung des Herrn.
Schon leuchtet auf das österliche Ziel, 

auch wenn noch ungewiß ist, 

- sterliche Ziel leuchtet auf. auf uns zuwenn noch ungewiß ist,
































































„was das sei: von den Toten auferstehen.“

Kyrie:
V:
Herr Jesus Christus, 


du hast den Jüngern deinen Tod vorausgesagt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, schweres Schicksal anzunehmen


und gegen Not etwas zu tun.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch das Leiden mit dir 

gelangen wir zur Auferstehung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen (- geliebten -) Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und reinige die Augen unseres Geistes,

damit wir fähig werden,

deine Herrlichkeit zu erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und laß uns deine Herrlichkeit erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

bei der Verklärung deines Sohnes

hast du durch das Zeugnis der Väter

unseren Glauben bekräftigt.

Du hast uns gezeigt, 

was wir erhoffen dürfen,

wenn unsere Annahme an Kindes Statt

sich einmal vollendet.

Hilf uns, 

auf das Wort deines Sohnes zu hören,

damit wir Anteil erhalten an seiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

bei der Verklärung deines Sohnes

hast du (- durch das Zeugnis der Väter -) bekräftigt,

was wir im Glauben bekennen.

Du hast uns gezeigt, 

was wir erhoffen dürfen,

wenn unsere Annahme an Kindes Statt

sich einmal vollendet.

Hilf uns, 

auf das Wort deines Sohnes zu hören,

damit wir Anteil erhalten an seiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Gen 12, 1-4a

Lesung aus dem Buch Genesis.

„In jenen Tagen sprach der Herr zu Abraham: 
Zieh weg aus deinem Land, 
von deiner Verwandtschaft und aus deinem Vaterhaus 
in das Land, das ich dir zeigen werde.
Ich werde dich zu einem großen Volk machen, 
dich segnen und deinen Namen groß machen.
Ein Segen sollst du sein.
Ich will segnen, die dich segnen; 
wer dich verwünscht, den will ich verfluchen. 
Durch dich sollen alle Geschlechter der Erde Segen erlangen.
Da zog Abraham weg, wie der Herr ihm gesagt hatte.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 33, 4-5. 18-20. 22
KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V: 
Das Wort des Herrn ist wahrhaftig, 

all sein Tun ist verläßlich.


Er liebt Gerechtigkeit und Recht,


die Erde ist erfüllt von der Huld des Herrn.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Das Auge des Herrn ruht auf allen, 

die ihn ehren,


die nach seiner Güte ausschaun;


denn er will sie dem Tod entreißen


und in der Hungersnot ihr Leben erhalten.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Unsre Seele hofft auf den Herrn;


er ist für uns Schild und Hilfe.


Laß deine Güte über uns walten, o Herr,


denn wir schauen aus nach dir.
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 33, 4-5. 18-20. 22
KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V: 
Das Wort des Herrn ist wahrhaftig,

all sein Tun ist verläßlich.


Er liebt Gerechtigkeit und Recht,


die Erde ist erfüllt von der Huld des Herrn.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Das Auge des Herrn ruht auf allen, 

die ihn ehren,


die nach seiner Güte ausschaun;


denn er will sie dem Tod entreißen


und in der Hungersnot ihr Leben erhalten.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Unsre Seele hofft auf den Herrn;


er ist für uns Schild und Hilfe.


Laß deine Güte über uns walten, o Herr,


denn wir schauen aus nach dir.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

ZWEITE Lesung 




2 Tim 1, 8b-10

Lesung aus dem zweiten Brief des Apostels Paulus 
an Timotheus.

„Mein Sohn!
Leide mit mir für das Evangelium. 
Gott gibt dazu die Kraft:
Er hat uns gerettet; 
mit einem heiligen Ruf hat er uns gerufen, 
nicht aufgrund unserer Werke, 
sondern aus eigenem Entschluß und aus Gnade, 
die uns schon vor ewigen Zeiten 
in Christus Jesus geschenkt wurde;

jetzt aber wurde sie durch das Erscheinen 
unseres Retters Christus Jesus offenbart. 
Er hat dem Tod die Macht genommen 
und uns das Licht des unvergänglichen Lebens gebracht 

durch das Evangelium.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GL 173/1; nicht im GLÖ; T 2201 (= T 2080)
K:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

V:
„Aus der Wolke rief eine Stimme:


Das ist mein geliebter Sohn,


an dem ich Gefallen gefunden habe;


auf ihn sollt ihr hören.“





(vgl. Mt 17, 5)

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GL 149/3; GLÖ 635/4; T 2059
K:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

A:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

V:
„Aus der Wolke rief eine Stimme:


Das ist mein geliebter Sohn,


an dem ich Gefallen gefunden habe;


auf ihn sollt ihr hören.“





(vgl. Mt 17, 5)

A:
„Heute erstrahlt ein Licht über uns: Christus der Herr.“

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 562; GLÖ 584/9; T 2204 (= T 2079)
K:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“
V:
„Aus der Wolke rief eine Stimme:


Das ist mein geliebter Sohn,


an dem ich Gefallen gefunden habe;


auf ihn sollt ihr hören.“





(vgl. Mt 17, 5)

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“
oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GLÖ 176/3; nicht im GL; nicht im T
K:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

V:
„Aus der Wolke rief eine Stimme:


Das ist mein geliebter Sohn,


an dem ich Gefallen gefunden habe;


auf ihn sollt ihr hören.“





(vgl. Mt 17, 5)

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“
EVANGELIUM 




vgl. Mt 17, 1-9
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit nahm Jesus 
Petrus, Jakobus und dessen Bruder Johannes beiseite 
und führte sie auf einen hohen Berg.
Und er wurde vor ihren Augen verwandelt; 
sein Gesicht leuchtete wie die Sonne, 
und seine Kleider wurden blendend weiß wie das Licht.
Da erschienen plötzlich vor ihren Augen 
Mose und Elija und redeten mit Jesus.
Und Petrus sagte zu ihm: 
Herr, es ist gut, daß wir hier sind. 
Wenn du willst, werde ich hier drei Hütten bauen, 
eine für dich, eine für Mose und eine für Elija.
Noch während er redete, 
warf eine leuchtende Wolke ihren Schatten auf sie, 
und aus der Wolke rief eine Stimme: 
Das ist mein geliebter Sohn, 
an dem ich Gefallen gefunden habe; 
auf ihn sollt ihr hören.
Als die Jünger das hörten, 
bekamen sie große Angst 
und warfen sich mit dem Gesicht zu Boden.
Da trat Jesus zu ihnen, 
faßte sie an und sagte: 
Steht auf, habt keine Angst!
Und als sie aufblickten, 
sahen sie nur noch Jesus.
Während sie den Berg hinabstiegen, 
gebot ihnen Jesus: 
Erzählt niemand(em) von dem, was ihr gesehen habt, 
bis der Menschensohn von den Toten auferstan2den ist.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Pfarrer:

Anstelle der Predigt laden wir heute ein zu einer Bildmeditation.
 

Sie können das Bild dann gerne auch mit nach Hause nehmen, 

die Kinder könnten es auch in ihr Religionsheft einkleben.

Sprecher 1: 

Abram hat die Stadt, die gewohnten Zeltplätze und damit die Geborgenheit seines Stammes hinter sich gelassen. Den Fuß im Schritt erhoben, 

wandert er auf das Unbekannte zu. Wohin der Weg führt - Abram weiß 

es nicht. Die Strecke, auf die er geschickt wurde, ist verborgene Zukunft, so wie Jahwe, der ihn auf diesen Weg drängt, ein sich offenbarender 

und doch zugleich verborgener Gott bleibt. 

Auf seinem Weg soll der Mensch die Wege Gottes erfahren.

Sprecher 2: 

Im Hintergrund die verlassene Stadt. Wie schwer der göttliche Auftrag empfunden werden mußte, will der Künstler nicht so sehr durch den Wanderstab und das rüstige Ausschreiten andeuten; es ist die Gestalt 

des Abram selbst, an den äußersten Bildrand gedrängt, an den Rand auch persönlichster Entscheidung. Zwischen Abram und der Stadt (seinem Vaterhaus) eine große Leere. Niemand aus seiner Verwandtschaft, nicht Sara, seine Frau, nicht Lot, der Sohn seines Bruders, vermögen ihn in dieser Stunde zu stützen. Die Entscheidung trägt er allein.

Sprecher 1: 

In diesem Kapitel der Genesis geschieht - jenseits aller geschichtlicher Bedeutung - etwas Gleichnishaftes, Letztmenschliches. Hier ist die Urgestalt des Aufbrechenden gezeichnet, des Menschen, der ausziehen lernen muß aus bekanntem Terrain, um den Schritt auf Gottes Geheiß 

ins Ungewisse zu wagen. „Geh!“, lautet der Befehl. Und er geht.

Sprecher 2: 

Abram fragt nicht, diskutiert nicht über Entfernungen, über die Dauer 

der Zeit, bittet nicht um Garantien und Sicherheiten. Er geht ganz einfach, 

Fuß vor Fuß. So findet er den Weg. „Geh in das Land, das ich dich schauen lassen werde.“ Im Befolgen von Gottes Geheiß erst entdeckt er, wohin 

die Richtung führt. Ohne einen Blick zurückzuwerfen, greift er mit der Rechten nach dem Wanderstab, schreitet entschieden aus.

Sprecher 1: 

Nicht immer wird sein Gang so sein. Manchmal ist es elastisches Schreiten, dann wieder gleicht es eher einem mühevollen Weiterschleppen oder gar einem letzten, armseligen Humpeln von einem Lagerplatz 

zum andern. Es wird alle diese Situationen im Leben des Abram geben. 

Aber der Blick bleibt auf die Zukunft gerichtet. Abram hat Wort 

und Geheiß zum Aufbrechen gehört. Mehr als an seinen Wanderstrecken muß er sich an dieses Wort halten. Es stützt ihn, es trägt ihn vorwärts. 

Glauben bedeutet nicht, fertige Antworten zu haben, von glatten Lösungen 

zu wissen. Glauben ist nach der Bibel ein Sich-festmachen, heißt Stand-fassen in Jahwe. ER stützt. ER gibt die Richtung an.

Sprecher 2: 

„Zieh´ fort! Zieh´ in das Land, das ich dir zeigen werde!“ Weil Jahwe 

ein Gott ist, der in die Zukunft weist, darum kann Abram vertrauen. 

Selbst wenn er am äußersten Rande lebte
, seine Existenz würde darum nicht zu einer „Randexistenz“, sein Leben kein Spiel des Zufalls sein. Darum erfährt auch sein Name, in dem nach altsemitischer Auffassung das Wesen zum Ausdruck kommt, eine kleine, aber bedeutsame Umwandlung: „Dein Name soll nicht mehr Abram heißen, sondern Abraham (Vater der Menge), denn zum Stammvater einer Menge von Völkern habe ich dich bestimmt“
.

Sprecher 1: 

Abraham hat als Glaubender Gott erfahren und in ihm sich festgemacht, weil er fähig geworden ist, alle Zelte hinter sich abzubrechen. - Abraham ist der Stammvater der Glaubenden.
 - Auch wir sind von Gott berufen, sollen unterwegs sein in die Zukunft auf dem Weg, der Christus ist.
 - 

Wir haben nicht nur Dunkelheit vor uns. Freilich, Zukunft bleibt immer ungewiß, aber in der Christusnachfolge ist er immer ein Licht.
 - 

Auch zu uns sagt Jesus: „Steht auf, habt keine Angst!“

Pfarrer:

Jesus ist unser Licht, Gott hat ihn geoffenbart als seinen Sohn.
 

Wir wollen diesen Glauben bekennen.

Ich glaube ...

(Glaubensbekenntnis)

FÜRBITTEN FÜR DEN 2. FASTENSONNTAG

1. Herr Jesus Christus. 

Gib den Menschen die Kraft, 

den Anforderungen des Lebens 

gewachsen zu sein.

2. Ermutige gefallene Menschen 

nach einer Erschütterung des Lebens 

wieder aufzustehen und weiterzugehen.

3. Laß die Christen im Beten des Kreuzweges 

das österliche Ziel in ihrem Leben erkennen.

4. Nimm durch deinen Tod am Kreuz 

auch unsere Verstorbenen mit 

in das neue Leben deiner Auferstehung.

Gabengebet:

I.

„Herr, 

das Opfer, das wir feiern,

nehme alle Schuld von uns.

Es heilige uns an Leib und Seele,

damit wir uns in rechter Weise

auf das Osterfest vorbereiten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

sende über uns und diese Gaben

das Licht deiner Herrlichkeit,

das in deinem Sohn aufgestrahlt ist.

Er heilige uns an Leib und Seele,

damit wir uns in rechter Weise

auf das Osterfest vorbereiten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 96 
(„Zweiter Fastensonntag - 


Die Botschaft vom Berg der Verklärung“)

Präfation vom zweiten Fastensonntag
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat den Jüngern seinen Tod vorausgesagt

und ihnen auf dem heiligen Berg 

seine Herrlichkeit kundgetan.

In seiner Verklärung erkennen wir,


was Gesetz und Propheten bezeugen:

daß wir durch das Leiden mit Christus

zur Auferstehung gelangen.

Durch ihn rühmen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„’Herr, es ist gut, daß wir hier sind’
.

Dieses Wort, Herr, trifft mich.

Bei dir sein, ist gut,

bei dir sein, tut gut.

So oft ich es war,

gab es mir Frieden,

gab es mir Freude,

gab es mir Liebe:

gabst du mir

Frieden und Freude und Liebe.

Jetzt, Herr, bin ich bei dir,

bist du bei mir.

Bleibe bei mir,

wohin ich auch gehe.“

In dir geborgen gehe ich meinen Weg,

auch den schweren,

im Licht der Zuversicht.
Schlußgebet:

I.

„Herr, 

du hast uns im Sakrament

an der Herrlichkeit deines Sohnes Anteil gegeben.

Wir danken dir,

daß du uns schon auf Erden teilnehmen läßt

an dem, 

was im Himmel für immer unsere Zukunft ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

wir haben die heilige Speise empfangen,

das Brot für das Leben der Welt.

Tilge durch dieses Sakrament unsere Schuld

und komm uns zu Hilfe,

damit wir einst teilhaben

an der Verklärung deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

wir haben die heilige Speise empfangen,

das Brot für das Leben der Welt.

Bewahre uns in deiner Liebe,
damit wir einst teilhaben

an der Verklärung deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

V.

„Ewiger Gott,

du hast dein Volk

durch den Tod und die Auferstehung 

deines Sohnes erneuert.

Bleibe bei uns,

bis wir mit verklärtem Leib

zum unvergänglichen Leben auferstehen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(Für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: eigene Präfation: MB 96f („Zweiter Fastensonntag“ - „Die Botschaft vom Berg der Verklärung“); Liedvorschlag: GL 578f (Nr. 616) „’Mir nach’, spricht Christus, unser Held“


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 371 („Die Verklärung Christi“)


� Litzenburger R. P., Aussendung des Abraham: Bill J., dennoch hoffen. Bildmeditationen, Stuttgart 1973, 8


� Mk 9, 10


� Mk 9, 10


� vgl. MB 95


� vgl. MB 95


� vgl. MB 737


� vgl. MB 737


� vgl. Gen 12, 1-4a


� 2 Tim 1, 8b-10


� vgl. Mt 17, 1-9


� Der Text dieser Bildmeditation stammt von Josef Bill: Bill J., dennoch hoffen. Bildmeditationen, Stuttgart 1973, 9-11


� s. Bild


� Gen 17, 5


� vgl. Joh 8, 30-47; Röm 4, 1-25; Gal 3, 6-18; Hebr 11, 1 - 12, 3; Jak 2, 14-26; KKK 59-61; 145-147; 706; 762; 2570-2572; 2591f; 2676


� vgl. Joh 14, 6


� vgl. Jes 42, 6; 49, 6; Lk 2, 27-33; Joh 1, 1-18; 3, 19-21; 8, 12; 9, 5; 12, 35f. 46; Eph 5, 3-20; 1 Joh 1, 5-7


� Mt 17, 7


� vgl. Mt 17, 5


� MB 95


� vgl. MB 348/3


� vgl. MB 95; MB 737


� vgl. MB 96f


� Mk 9, 5a


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 68


� vgl. MB 97


� vgl. MB 120


� MB 249 (= MB 529/15)


� vgl. MB 120; MB 249 (= MB 529/15)


� vgl. MB 144





